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Inhaltsangabe: 
 
„Kasperls Mut! Das tut gut“ 

 
Wir alle können nicht immer glücklich oder fröhlich sein. Es gibt Tage, da geht’s uns besser, an 
anderen Tagen wiederum weiß man oft nicht, wie es weiter gehen soll. Man weiß gar nicht 
warum, die Traurigkeit kommt einfach daher. Die letzte Zeit war so richtig belastend, gerade 
für Kinder und Jugendliche. Sie haben ganz besonders unter dieser schwierigen Zeit gelitten 
und immer noch nicht alles verkraften können. So wie unsere Hauptdarstellerin Sabine. 
Niedergeschlagen sitzt sie vor der Bühne, nichts gelingt ihr. „Wäre es doch wie im 
Kasperltheater, da geht alles gut aus“, denkt sie, als sie vom Kasperl höchstpersönlich auf die 
Puppenbühne eingeladen wird. Ab da beginnt eine Geschichte mit den fröhlichen Figuren aus 
dem Linzer Puppentheater, und mit der Puppe Sabine. Und – wie könnte es auch anders sein? 
– es geht alles gut aus, auch für Sabine.  
 

Was sagt Kasperl dazu?   
 
„Mut brauchst du immer, dein Leben lang. Nur nicht dasitzen und warten, 
dass die anderen was tun! Sei mutig!  Wenn dir was nicht passt oder dich 
kränkt, sag es! Sag es! Schrei es ganz laut heraus. Es hört dir immer jemand 
zu, der dir helfen will.“ 

  
 
 

Auf den nachfolgenden Seiten bieten wir Workshop-Anleitungen, um 
dieses Thema mit den Kindern in der Klasse nachzubesprechen.  
 
Weiterführendes Material und alle Downloads gibt es hier: 
 

  
Handy-Kamera hier draufhalten 
und scannen – QR Code öffnet 
direkt den Link! 

www.puppentheater.at/news/aktuelles/kasperls-mut-das-tut-gut  
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Ein begleitender Workshop für Kinder ab der 3. Schulstufe 
Ausgangslage:  
 
Wir leben in Zeiten multipler Krisen und erleben neben der Corona-Pandemie auch den 
russischen Angriffskrieg auf die Ukraine und die höchste Teuerung seit 70 Jahren. All diese 
Krisen haben bei Erwachsenen, aber noch viel mehr bei Kindern Spuren hinterlassen. Dabei 
leiden Kinder und Jugendliche oft still und gleiten dabei immer öfter in eine Spirale der 
psychischen Belastung ab, die sich auf unterschiedliche Weise äußern.  
 
Das Stück „Kasperls Mut! Das tut gut.“ möchte Kindern und Jugendlichen einen Ankerpunkt 
bieten und einen Beitrag zur psychischen Gesundheit leisten. Es will aber auch dieses Thema 
öffentlich ansprechen und bearbeitbar machen. Gemeinsam mit den Kinderfreunden hat 
daher das Linzer Puppentheater den nachstehend beschriebenen Workshop erarbeitet. Ziel 
ist es, die Inhalte des Theaterstücks gemeinsam mit den Kindern zu besprechen und so eine 
Transformation des Themas in die Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen zu ermöglichen.  
 
Die Nachbereitung nimmt in etwa 60 Minuten in Anspruch und ist so konzipiert, dass sie 
einfach und entlang verschiedener Fragestellungen umgesetzt werden kann.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Mehr Assoziationskarten gibt es hier zum Download: 
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Ablauf für Kinder der 3. bis 6. Schulstufe (für bis zu 25 Pax, Empfehlung in Kleingruppen): 

 

Zeit Methode Material 

5  
Min. 

Begrüßung: Der/die Teamer:in begrüßt die Kinder zum Workshop und startet mit 
einem kurzen Energizer (Spiel). Für den Energizer stehen alle Kinder im Kreis. 
Der/die Teamer:in erklärt das nachfolgende Spiel. 

Die Teilnehmenden teilen sich in zwei Gruppen. Die Teilnehmenden einer Gruppe 
stellen sich hintereinander auf. Die Gruppen stehen nebeneinander in zwei 
parallelen Linien. Die erste Person jeder Gruppe bekommt einen Ball (oder 
Ähnliches). Der Ball muss auf Kommando so schnell wie möglich nach hinten 
weitergegeben werden. Ist er bei der letzten Person, läuft diese nach vorne, stellt 
sich wieder hin und gibt den Ball wieder weiter. Solange bis alle dran waren oder 
eine bestimmte Strecke zurückgelegt wurde. 

2 Bälle  

10 
Min. 

Nachbesprechung Theaterstück: Gemeinsam mit den Kindern wird das eben 
gesehene Theaterstück nachbesprochen. Dabei soll vor allem die Erinnerung der 
Kinder im Mittelpunkt der Nachbesprechung stehen. Das von den Kindern Gesagte 
wird auf Kärtchen festgehalten und gut sichtbar im Raum aufgelegt. Leitfragen 
können folgende sein:  

• Denkt mal an das Kasperl-Theater, was hat euch da besonders gut gefallen? 
Was hat euch nicht gefallen? 

• Was ist dem Mädchen im Stück passiert? Wie ist es ihm gegangen? 
• Was haben Kasperl und seine Freunde gemacht, damit es dem Mädchen gut 

geht? 

Die Kinder bekommen nochmal einen Überblick über das von ihnen Gesagte. Sie 
werden gebeten, sich das gut zu merken. Als Unterstützung bleiben die Kärtchen 
sichtbar im Raum.  

 

Stifte 
Kärtchen 

30 
Min. 

Transformation in die Lebensrealität der Kinder: Im Raum liegt ein großer 
Packpapierbogen, auf dem der Umriss eines Körpers aufgezeichnet ist. (Kann 
optional auch gemeinsam mit den Kindern gezeichnet werden).  

Nun sollen die Kinder gemeinsam überlegen, was das Packpapier-Kind braucht, 
damit es ein glückliches Leben führen kann. Leitfragen hierzu können sein:  

• Was macht/braucht ihr, damit es euch gut geht? 
• Was können eure Eltern, Freund:innen, Großeltern… machen, damit ihr euch 

wohl/geborgen fühlt? 
• Was macht ihr, wenn ihr mal traurig seid? 

Die Kinder haben nun die Aufgabe, dem Packpapier-Kind alles mitzugeben, was es 
braucht, damit es ein glückliches und gesundes Leben führen kann. Dabei können 
die Kinder ihrer Kreativität freien Lauf lassen. Es darf/soll gemalt und geschrieben 
werden.  

 

Packpapier,  
Stifte,  
Farben,  
Ölkreiden 

15 
Min. 

Abschluss: Gemeinsam wird nun nochmals das Packpapier-Kind betrachtet und 
besprochen, was das Kind nun hat, um ein glückliches und gesundes Leben führen 
zu können. Abschließend wird noch die Frage gestellt, was sich die Kinder selbst 
davon nehmen würden, um ein glückliches/gesundes Leben führen zu können.  
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Ablauf für Kinder ab der 7. Schulstufe (für bis zu 25 Pax, Empfehlung in Kleingruppen): 
 

Zeit Methode Material 

5  
Min. 

Begrüßung: Der/die Teamer:in begrüßt die Kinder zum Workshop und startet mit 
einem kurzen Energizer (Spiel). Für den Energizer stehen alle Kinder im Kreis. 
Der/die Teamer:in erklärt das nachfolgende Spiel.  

Die gesamte Gruppe stellt sich auf eine ausgebreitete Decke und muss versuchen, 
diese umzudrehen. Dabei dürfen die Teilnehmenden den Boden nicht berühren. 
Wenn dies doch passiert, muss die Gruppe von Neuem beginnen. Dieses Spiel 
lässt sich auch mit mehreren Teams gegeneinander spielen. 

1-2 Decken 

20 
Min. 

Nachbesprechung Theaterstück:  

Mit Hilfe von Assoziationskarten (können auch Bilder aus dem Stück sein) wird 
das eben erlebte Theaterstück nachbesprochen. Dabei liegen verschiedene Bilder 
auf dem Boden, die Kinder/Jugendlichen haben nun die Aufgabe jenes Bild zu 
wählen, das sie am meisten anspricht und das für sie eine Verbindung zum 
Theaterstück hat.  Entlang der folgenden Fragestellung erläutern die 
Kinder/Jugendlichen ihr Bild in der (Klein)Gruppe: 

• Welchen Bezug hat mein Bild zum eben gesehenen Theaterstück? 
• Wie ist es dem Mädchen im Stück ergangen? Was hat es gestärkt? 
• Was brauchen Kinder/Jugendliche, damit es ihnen gut geht? 

Das Gesagte wird kurz auf Kärtchen festgehalten. Die Kinder/Jugendlichen 
bekommen nochmal einen Überblick über das von ihnen Gesagte. Sie werden 
gebeten sich das gut zu merken. Als Unterstützung bleiben die Kärtchen sichtbar 
im Raum.  

 

Stifte, 
Kärtchen, 
Assoziations-
karten 

 

20 
Min. 

Transformation in die Lebensrealität der Kinder/Jugendlichen: 

Im Raum liegt ein großer Packpapierbogen auf dem der Umriss eines Körpers 
aufgezeichnet ist. (Kann optional auch gemeinsam mit den Kindern gezeichnet 
werden).  

Nun sollen die Kinder gemeinsam überlegen, was das Packpapier-Kind braucht, 
damit es ein glückliches Leben führen kann. Leitfragen hierzu können sein:  

• Was macht/braucht ihr, damit es euch gut geht? 
• Was können eure Eltern, Freund:innen, Großeltern… machen, damit ihr euch 

wohl/geborgen fühlt? 
• Was macht ihr, wenn ihr mal traurig seid? 

Die Kinder haben nun die Aufgabe, dem Packpapier-Kind alles mitzugeben, was 
es braucht, damit es ein glückliches und gesundes Leben führen kann. Dabei 
können die Kinder ihrer Kreativität freien Lauf lassen. Es darf/soll gemalt und 
geschrieben werden.  

 

Packpapier,  
Stifte,  
Farben,  
Ölkreiden 

15 
Min. 

Abschluss 

Gemeinsam wird nun nochmals das Packpapier-Kind betrachtet und besprochen, 
was das Kind nun hat, um ein glückliches und gesundes Leben führen zu können. 
Abschließend wird noch die Frage gestellt, was sich die Kinder selbst davon 
nehmen würden um ein glückliches/gesundes Leben führen zu können.  
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Ablauf für Nachbesprechung (gemischte Großgruppe): 

 

Zeit Methode Material 

5  
Min. 

Begrüßung: Der/die Teamer:in begrüßt das Publikum zur Nachbesprechung des 
Theaterstücks „Kasperls Mut. Das tut gut“ und erläutert in kurzen Worten 
nochmals den Hintergrund des Stücks. 

 

15 
Min. 

Fragen aus dem Publikum: Zum Einstieg in das Thema bekommt das Publikum die 
Möglichkeit, Fragen zum Stück zu stellen, welche von den Mitwirkenden bzw. 
dem/der Teamer:in beantwortet werden.  

Mikro 

20 
Min. 

Nachbesprechung Theaterstück: Gemeinsam mit dem Publikum wird das eben 
gesehene Theaterstück nachbesprochen. Dabei soll vor allem die Erinnerung des 
Publikums im Mittelpunkt der Nachbesprechung stehen. Das Gesagte wird auf 
Kärtchen festgehalten und gut sichtbar im Raum aufgehängt. Leitfragen können 
folgende sein:  

• Denkt mal an das Kasperl-Theater, was hat euch da besonders gut gefallen? 
Was hat euch nicht gefallen? 

• Was ist dem Mädchen im Stück passiert? Wie ist es ihm gegangen? 
• Was haben Kasperl und seine Freunde gemacht, damit es dem Mädchen gut 

geht? 

Das Publikum bekommt nochmal einen Überblick über das von ihnen Gesagte. Sie 
werden gebeten sich das gut zu merken. Als Unterstützung bleiben die Kärtchen 
sichtbar im Raum.  

Stifte 
Kärtchen 
Pinnwand 
Nadeln 

15 
Min. 

Transformation in die Lebensrealität des Publikums:  

Auf den Sitzen liegen Zettel, auf denen der Umriss eines Körpers zu sehen ist. Nun 
soll das Publikum – jede:r für sich – überlegen, was die Person am Zettel braucht, 
damit es ein glückliches Leben führen kann. Leitfragen hierzu können sein:  

• Was macht/braucht ihr, damit es euch gut geht? 
• Was können eure Eltern, Freund:innen, Großeltern… machen, damit ihr euch 

wohl/geborgen fühlt? Optional: Was können Sie als Eltern, Großeltern, 
Pädagog:innen machen, damit sich die Kinder wohl/geborgen fühlen? 

• Was macht ihr, wenn ihr mal traurig seid? Optional: Was machen Sie, wenn 
ein Kind in ihrer Umgebung mal traurig ist? 

Das Publikum hat nun die Aufgabe, der Person am Zettel alles mitzugeben, was es 
braucht, damit es ein glückliches und gesundes Leben führen kann. Dabei kann der 
eigenen Kreativität freier Lauf gelassen werden. Es darf/soll gemalt und 
geschrieben werden. Als Abschluss wird das Publikum eingeladen, etwas zum 
Gemalten/Geschriebenen zu sagen. 

 

Ausdrucke 
Lebkuchen-
Person,  
Bunt-Stifte 

5 
Min. 

Verabschiedung 

Der/die Teamer:in verabschiedet das Publikum und lädt dazu ein, die selbst 
gemalte Person im Foyer in die große Lebkuchen-Person zu kleben. Denn so 
gestalten wir gemeinsam eine Person voller guter Wünsche, die auch andere 
stärken kann. 

Plakat A0-
Ausdruck 
Lebkuchen-
Person; 
Kleber/Tixo 
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Kopiervorlage - Lebkuchenperson  
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Liedertext „Wieder bin ich ganz allein“ 
 

Wieder bin ich ganz allein 1 (Anfang) 
 
Die Seele weint ganz laut 
und ich bleib stumm. 
Ich fühl mich gar nicht wohl  
es ist grau um mich herum 
 
Wieder bin ich ganz allein  
wie ich’s schon lange bin 
Manchmal zeig ich auf und rufe hier! 
Doch niemand hört so richtig hin.  
 
Shuffle: 
Oft schreit die Seele viel zu laut, 
ich halt die Ohren zu. 
Dann rufe ich ins Nichts hinein,  
doch niemand hört mir zu. 
 
Ich mag kein Mitleid, kein Bedauern. 
Hat doch keinen Sinn. 
Möchte mal vor Glück erschauern, 
wissen, wer ich bin. 
 
Ich hätte gern ein bisschen Glück, 
dann packt mich diese Wut. 
Ich wünsch mich irgendwo zurück. 
Hätt ich nur bisschen Mut, 
und denk´, hätt ich doch nur ein bisschen 
Mut....... 
 

 
 

Wieder bin ich ganz allein 2 (Ende) 
 
Wieder bin ich ganz allein,  
doch schau genauer hin. 
Jetzt zeig ich auf und rufe ganz laut hier!  
 
Rede über Sorgen, 
was an meiner Seele nagt, 
wenn jemand etwas Gutes zu mir sagt. 
 
Die Seele, manchmal weint sie noch, 
doch schrei ich’s laut heraus.  
Denn dann hört endlich mir jemand zu. 
 
Ich weiß jetzt endlich, wer ich bin 
und dass es wichtig ist, 
dass man es irgendjemandem sagt. 
  
Es braucht kein Mitleid, nur Geduld, 
es braucht die Liebe, das Versteh’n. 
Manchmal braucht es nur ein bisschen Lob,  
und dann wird’s weiter geh’n! 
 
Es ist da, mein bisschen Glück. 
Ich habe wieder Mut. 
Ich denk’ an heute und nicht mehr zurück. 
 
Ich weiß jetzt endlich, wer ich bin. 
Ab heut’ ist alles gut. 
Ich schau’ nach vorn’ und habe wieder Mut! 
 
Es braucht kein Mitleid, nur Geduld. 
Es braucht die Liebe, 
das Versteh’n. 
Manchmal braucht es 
nur ein bisschen Lob, 
dann wird’s uns 
besser geh’n! 
 

 
 

Die Noten zu den Liedern gibt es auf den nächsten beiden Seiten. 
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Noten zum Lied 
  

1

Wieder bin ich ganz allein 1 
Musik: Wiff LaGrange
Text: Christa Koinig
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Noten zum Lied 
  

1

Wieder bin ich ganz allein 2 
Musik: Wiff LaGrange
Text: Christa Koinig
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Mitwirkende: 
 
Christa Koinig: Text, Regie, Puppenbau, Puppenspiel 
Bettina Bayr-Gschiel: Produktionsleitung, Puppenspiel 
Romana Philipp: Presse, Puppenspiel 
Franziska Pangratz: Puppenspiel 
Sabine Köglberger: Schauspiel & Gesang 
Wiff LaGrange: Musik 
Josef Philipp: Visuals 
Matthias Stangl: Technik 
 

Dank an: 
 
Zirkus des Wissens/JKU: Airan Berg und Andrea Hummer 
Technik: Ingo Kelp und Andreas Matejka 
Kinderfreunde: Helmut Gotthartsleitner 
Jürgen Gschiel 
Diakonie Zentrum Spattstraße: Andreas Franzwa und sein Team 
Tagesklinik für Psychiatrie und Psychosomatik des Kindes- und Jugendalters, Kepler 
Universität Klinikum: Victoria Wakolbinger und ihre Kolleg:innen 
Andrea Auinger, Psychotherapeutin 
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